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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Umkehr der preußiſchen
Agrargeſetzgebung.

Jn der allgemeinen Begründung der Vorlage betr.
die Landwirihſchaftskammern wird der Nachweis
verſucht, daß die Preußiſche Geſetzgebung das Ziel
einer richtigen Beſttzvertheilung und eines Befreit
Bleibens von erdrückenden Laſten und Berpflichtungen
mit falſchen Mitteln verfolgt habe. Sie habe nach
Ablöſung der Feudallaſten geglaubt, das Ziel am

e Ü ÖÄÜÜTÄÖT eer

beſten dadurch zu erreichen, daß man freie Verſügungs

vefugniß in Bezug auf Vertheilung und Verſchuldung
einführte. Man ſei aber von der durch nahezu
hundertjährige Erfahrung als falſch erwieſenen Vor
gusſetzung ausgegangen, daß die Landwirthe die
Verkaufsfreiheit ſtets benutzen würden, um durch
Abverkauf einzelner Beſitztheile den Reſt ſchuldenfret
zu geſtalten. Da die Begründung hier ausdrücklich
Kuf das Edikt zur Beförderung der Landesculeur
vom 14. September 1811 Bezug nimmt, ſo wird
es, auch zur Beurtheilung der Abſichten der Regierung,
nützlich ſein, weiteren Kreiſen die wichtigſten Be
ſtimwungen des angeführten Edikts, welches die
Gegen zeichnung des Staatekauzlers v. Hardenberg
trägt, vor Augen zu bringen. Nachdem in 8 1
Beſtimmt iſt, daß vorbehaltlich der Rechte Dritter
jeder Grundbeſitzer ohne Ausnahme befugt ſein ſoll,
Aber ſeine Grundſtücke frei zu verfügen, führt das
Edikt aus „Demgemäß kann jeder ECigenthümer
ſein Gut oder ſeinen Hof durch Ankauf oder Verkauf
der ſonſt auf rechtliche Weiſe willkührlich vergrößern
oder verkleinern. Er kann die Zubehörungen an
einen oder mehrere Erben überlaſſen.
vertauſchen, verſchenken, oder ſonſt nach Willkühr im
rechtlichen Wege damit ſchalten, ohne zu einer dieſer
Veränderungen einer beſonderen Genehmigung zu
bedürfen. Dieſe unbeſchränkte Dispoſttion hat viel
fachen und großen Nutzen. Sie iſt das ficherſte
Und beſte Mittel, die Grundbeſitzer vor Verſchuldungen
zu bewahren, ihnen ein dauerndes und lebendiges
Intereſſe für Berbeſſerung ihrer Güter zu geben und
die Cultur aller Grundſtücke zu befördern. Erſteres
geſchiehet dadurch, daß bei Erbtheilungen, oder ſonſt
entſtehenden außerordentlichen Geldbedürfniſſen des
Annehmers oder Beſitzers eines Hofes ſo viele
einzelne Grundſtücke verkauft werden können, daß
derſelbe ſchuldenfrei bleibt oder es wird. Das
Intereſſe giebt die, für Aeltern ſo wünſchenswerthe
und wohlthätige Freiheit, ihr Grundeigenthum
unter ihre Kinder nach Willkühr zu vertheilen unddie Gewißheit, daß vieſen eine jede Verbeſſerung zu

Gute kommt. Die Cultur endlich wird eben hier
durch und zugleich dadurch geſichert, daß die Grund
ſtücke, welche in der Hand eines unvermögenden Be
ſitzers eine Verſchlechterung erlitten hätten, bei dem
Verkauf in bewmittelte Hände gerathen, die ſie im
Stande erhalten. Ohne dieſen einzelnen Verkauf
wird der Beſitzer ſehr oft tiefer verſchuldet und der
Acker entkräftet. Durch die Veräußerung wird er
ſchulden und ſorgenfrei und erhält Mittel, das ihm
verbleibende Land gut zu cultiviren. Es bleibt alſo
alles Land bei dieſem beweglichen Beſitzſtande in
guter Cultur, und deren einmal erreichter Punkt kann
vurch Jnduſtrie und Anßtrengung wohl noch höher
gebracht werden, ohne äußere ſtörende Einſlüſſe aber
iſt ein Zurückſinken nicht leicht zu beſorgen. Aus der
Vereinzelung entſpringt noch ein anderer ſehr be
achtenswerther Vortheil, der Unſerm landesväterlichen
Herzen beſonders angenehm iſt. Sie giebt nämlich

e ſogenannten kleinen Leuten, den Käthnern Gärt
nern, Büdnern, Häuslern und Tagelöhnern Gelegen führte
heit, ein Eigenthum zu erwerben, und ſolches nach Miniſteriums Rudini verſuchte eine gewiſſe Slique

Er kann ſte

und nach zu veimehren. Die Ausſicht hierauf wird
dieſe zahlreiche und nützliche Klaſſe Unſerer Unter
thanen ſleißig, ordentlich und ſparſam machen, weil
ſie nur dadurch die Mittel zum Landankauf erhalten
können. Viele von ihnen werden ſich emporarbeiten
und dahin gelangen, ſich durch anſehnlichen Land
beſttz und Induſtrie auszuzeichnen.
alſo eine neue ſchätzbare Klaſſe fleißiger Eigenthümer,

in Folge der freiwilligen größeren Anſtrengung mehr
Arbeit als bisher.“ Das ſind die Grundgedanken

der altpreußiſchen Agrargeſetgebung, die wir auch
heute noch für richtig halten, obgleich die Landwirthe,
namertlich in den öſtlichen Provinzen, wie Miniſter
v. Hiyden einräumt, das Vertrauen des Geſetgebers

in ihre wirthſchaftliche Einſicht“ bisher getäuſcht haben.

eher
Politiſche Ueberſicht.

ZJn tkem usgariſchen Kirchenſtreit bereiten
nunmehr auch die Liberalen eine entſchiedene
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Der Staat erhält der Vertreter
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Gegenaktion gegen den klerikalen Feldzug und vor
allem gegen das in der letzten Nummer geſchilderte
Treiben mit den Reverſen der Abgeordneten vor.

Ja Abgeordnetenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß die

voller Unterſchrift ländliche Geiſtliche
ihnen Dokumente mitzutheilen, die den Abgeordneten
des betreffenden Bezirks in Sachen der Kirchenpolitik

mit den Klerikalen zu ſtimmen. Es wird beabſtchtigt,
dieſe Angelegenheit demnächſt mit Beweiſen belegt
als eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen Jmmu
nität der Abgeordneten vor das Abgeordnetenhaus zu
bringen. Auch ſonſt werden Kundgebungen gegen
abtrünnige Liberale veranſtaltet, ſo in Fiume, ferner
im Wahlbezirk des Grafen Szapary. Viel commen
tirt wird eine halbſtündige Privataudienz, die Graf

Julius Szapary beim König hatte. Der Bize
präſtdent des ungariſchen Abgeordnetenhauſes Perezel,

Eſterhazy, der an der Spite des Exekutiv-Comitees
zur Sammlung ſolcher Reverſe ſteht, den Präſtdenten
des Detektiv-Comitees für Seelenfänger. Jn Folge
deſſen ſchickte Graf Eſterhazy dem Vizepräſtdenten

Perczel ſeine Zeugen. Wie gerüchtweiſe verlautet,
ſoll der Miniſterpräſtdent Wekerle, in Folge des
Austritts verſchiedener Abgeordneten aus der liberalen
Partei, dem Kaiſer die Demiſſion des Geſammt
miniſteriums angeboten haben. Dieſe ſoll aber vom
Kaiſer nicht angenommen worden ſein.

Die franzöſiſchen Agrarier haben in der
Deputirtenkammer einen Erfolg errungen. Die
Kammer nahm im Einvernehmen mit der Regierung
den Antrag ver landwirthſchaftlichen Gruppe an,
durch welchen die Regierung aufgefordert wird, einen
die Grundſteuer herabſetzenden Geſetzentwurf einzu
bringen. Der franzöſiſch-ſiameſiſche Ver

die Verhandlungen mit England dauerten fort.
Gegen den früheren italieniſchen Niniſter

präſidenten Rudini iſt ſeit dem Amtsantritt Crispis

als Leiter des Auswärtigen eine Annähernng Italiens

zugleich angedentet, daß Crispi die Beweiſe hierfür

dieſelben tn vbeſtimmteſter Form wiederholt. Darauf

über die Entſtehung jener Meldungen, welche be

ſichtige Aktion unternommen hat, die freilich ſchließ

ar iſtokratiſchen Führer der klerikalen Bewegung mit
auffordern,

compromittiren oder geeignet ſind, ihn zu zwingen

nannte im Abgeordnetenhauſe den Grafen Moritz

mehrfach die Anſchuldigung erhoben worden, er habe

giebt nunmehr die „Tribuna“ folgende Mittheilung
verweigerte. Der König verſtcherte Gruitſch, es handle

trag wurde von der franzöſftſchen Kammer genehmigt
Jn Erwiderung auf eine Anfrage betreffs Bildung
des Pufferſtaates erklärte der Präſident Caſtmir Perier,

an Rußland und Frankreich verſucht. Es wurde
Milovanovitſch, bie nöthigen Anweiſungen er

in den Akten des Auswärtigen Amts gefunden. Die
Rudint befreundete Preſſe hatte zwar von vornherein ſeine Demiſſion ein mit der Motivirung, daß
dieſe Angaben dementirt, indeſſen die „Times“ hat

weiſen, daß Rudini zum mindeſten eine ſehr unvor
M widriger und unparlamentariſcher Wege, er hoffe

habe.

lich doch zur Erneuerung des Dreibundvertrages

Die „Dribung“ ſchreibt: „Zu Beginn des

die Regierung zur Losreißung von der Tripelallianz
zu veranlaſſen. Die Regierung wies dieſe Rath
ſchläge als illoyal ab, erklärte ſich aber bereit, die

Haltung und Stellung Italiens im Dreibund zu
modiſiziren. Dies hatte den doppelten Erfolg, daß
einerſeits die franzöſtſchen Anſprüche wuchſen und

des franzsſtſchen Syndikats die Ge
währung ſinanzieller Hilfe von der Entlaſſung zweier

und durch das Streben, ſolches zu werden, gewinnt italieniſcher Armeecorps abhängig machte, während man
der Ackerbau mehr Hände, und durch die vorhandenen andererſeits in Deutſchland und Oeſterreich Verdacht

ſchöpfte, zu deſſen Zerſtörnng ſchließlich der Drei
bundsvertrag vorzeitig verlängert wurde.“ Die
auf Seiten Rudinis ſtehende „Opinione“ verſtchert,
Rudini habe immer die Politik des Friedens unter
treuem Anſchluß an den Dreibund vertreten. Die
„Times“ wolle durch ſolche Berleumdung einer ver
tragstreuen Friedenspolitik Jtalien zur Uebertreibung
der Rüſtungen und zur Annahme einer faſt kriege
riſchen Haltung bewegen, was den Intereſſen Jtaliene
und ſeiner Bundesgenoſſen zuwiderlaufe. Die
Zuſtände in Jtalien ſcheinen ſich im Großen
und Ganzen ſchon ziemlich ruhig geſtaltet zu haben
Von Sizilien kommen keine weiteren Unruhemeldungen
und auch in Oberitalien wagen die Aufeührer ſtch
nicht mehr hervor und werden eifrigſt von den Alpen
jägern verfolgt. Nachträglich wird auch das Attentat
auf einen Eiſenbahnzug dementirt und erklärt, der
Steinblock, der den Zug ſperrte, ſei in Folge des
Regens vom Berge herabgeſtürzt. Wie ſtch die Dinge
in Jtalien geſtalten werden, hängt indeſſen nicht von
dieſen mehr militäriſchen Erfolgen ab, ſondern davon,
wie die Ordnung der Finanzen ſich geſtalten wird
und zugleich davon, ob den Klagen im Lande, die
ſchließlich zur Empörung führten, wird abgeholfen
werden. Vorerſt wurde in Rom ſelbſt die Lage recht
ernſt aufgefaßt, und es erfolgte ein förmlicher Anſturm
auf die römiſcho Sparkaſſe zur Zurückziehung von
Depots. Doch hat ſich die Beſorgniß ſchon wieder
gelegt, und zum Ueberfluß ſoll, wie die „Riforma“

meldet, ein Bericht über den Vermögensſtand der
Sparkaſſe darlegen, daß die beunruhigenden Gerüchte
unbegründet waren. Nach einer Meldung des
„Popolo Romano“ aus Catania wurden in den
dortigen öffentlichen Gärten drei mit Dynamit
gefüllte Kiſtchen und eine Schachtel mit Lunte
aufgefunden. Die Kiſtchen trugen die Etiquette eines
ausländiſchen AnarchiſtenComitees.

Die politiſche Kriſis in Serbien, welche
ſeit der Erkrankung des früheren Miniſterpräſtdenten
Dokitſch unausbleiblich war, iſt nunmehr zum Aus
bruch gekommen. Das Miniſterium Gruitſch
hat am Sonntag ſeine Entlaſſung eingereicht,
und dieſelbe iſt angenommen worden. Die Ent
wickelung hat inſofern etwas beſonders Ueberraſchendes,
als ſte abermals mit einem Gewaltſtreich des jungen
Königs zuſammenhängt: derſelbe hat nämlich ſeinen
Vater, den Exkönig Milan, zu ſich berufen,
obwohl demſelben ausdrücklich der Zutritt nach
Serbien unterſagt worden iſt. Sonſt hätte der
endliche Rücktritt des radikalen Minißeriums keine
Ueberraſchung geboten, da der Bruch deſſelben mit
dem König offenkundig war. Jn der Mitternacht
zum Sonntag berief der König die Miniſter des
Auswärtigen und des Jnnern und erklärte denſelben
er könne ſich in der ſchwierigen Situation ſelbſt
nicht orientiren, weshalb er ſeinen Bater berufen

Zugleich erklärte der König, daß er dem
Kommandanten der Garniſon, Oberſt Koka

theilt habe. Daraufhin reichte das Miniſterium

die Ankunft Milans in Belgrad ver
faſſungs- und geſetzwidrig ſei. Der König
verlangte nur eine andere Begründung, was Gruitſch

ſich überhaupt nicht um das Betreten verfaſſungs
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im Gegentheil von der Anweſenheit ſeines Vaters
eine Klärung der Lage. Sonntag Mittag traf
Dann Milan ein König Alexander eilte dem Vater
freudig erregt entgegen. Beide umarmten und küßten
ſtch wiederholt. Einzelne Rufe Hoch König Milan“,
welche ſeitens des verſammelten Publikums es
waren Ungefähr 50 Perſonen anweſend aus
gebracht wurden, wies Milan mit einer Geberde des
Unwillens zurück und rief „Hoch König Alexander
Beide begaben ſteh alsdann in das königliche Palais
Sonntag Nachmittag wurde dann nach langeren
Conferenzen die Entlaſſung angenommen. Jn
zwiſchen hat ſich zur Reubildung des Kabinets
der bisherige Botſchafter in Wien, Simitſch, ein
gemäßigter Liberaler, bereit erklärt, der Milan nach
Belgrad begleitet hatte. Es fanden dann ſofort
Verhandlungen mit den Führern anderer Parteien
über Ausarbeitung eines Koalitionsprogramms ſtatt,
an denen von fortſchrittlicher Seite Rovakowitſch
und Garaäſchantun, von liberaler Avgkumo-
witſch und Ribaratz theilnahmen. Die Fort
ſchrittler und Liberalen erklärten ſich bereit, ſich an
einem Koalitionsprogramm zu bethelligen. Nachts
um 1 Uhr empfing König Alexander die beiden
Führer der Radikalen General Sava Gruitſch und
Katitſch. Er forderte die dynaſtiſchtreuen Elemente
der radikalen Partei zur Theilnahme an der Koalition
zu gemeinſamer Arbeit auf. Die Radikalen lehnten
fedes Zuſammengehen mit den Fortſchrittlern und
Liberalen ab. König Alexander erklärte ſich bereit,
mit den Radikalen weiter zu regieren, wenn ſie die
antidynaſtiſchen Elemente ausſcheiden, den Prozeß

gegen das frühere liberale Miniſterium fallen laſſen
Und geſetzlich vorgehen

en
Deutſchland

Berlin 23. Jan. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Abend die türkiſche Oxdenscommiſſton, wo
rauf in der Bilder Gallerie und im Marineſagle des

das Muſtkcorps des GardeFüſtlier Regiments vie
Tafelmuſt? ausführte. Nach aufgehobener Tafel
folgte der Beſuch des Théatre paré im königlichen
DOpernhauſe. Am Montag geleitete der Kaiſer den
Prinzen Und die Prinzeſſin Ferdinand von Bayern
ſowie die Jnfantin Eulalig von Spanien, Herzogin
von Montpenſter, nach dem Anhalter Bahnhof, von
wo dieſe die Räckreiſe nach München antraten.
Später hörte der Kaiſer im Schloſſe die regelmäßigen
Vorträge.

Die Präſidien des Landtags), wurden
Am Sonntag Mittag von dem Kaiſer und ver
Kaiſerin empfangen. Vor dem Gottesdienſte
ertheilte das Kaiſerpaar dem Präſidium des Herren

Hauſes und nach der Galatafel dem Präſidium des
Abgeordnetenhauſes Audienz. Der Kaiſer gab der
Freude Ausdruck, die Herren von Köller und Feh.
von Heeremann wieder an der Spitze des Abgeord
Retenhauſes zu ſehen und erkundigte ſich bei den neuen
Praſthialmitgliedern nach den perſönlichen Verhält
Riſſen. Rachdem Dr. Graf über dieſelben Auskunft
gegeben hatte, ging der Kaiſer zu einer knappen Be
ſprechung der dem Landtage obliegenden Arbeiten
über und knüpfte an die Auseinanderſetzung den
Wunſch, daß dem Landtage eine geſegnete Wirkſam

Loit beſchieden ſein möge

Aus dem preußiſchen Staatshaus
Haltsetat.) Nach der dem Abgeordnetenhauſe vor
gelegten Rachweiſung haben die im Jahre 1893
anderweitig verpachteten Domänen bei
einem Flächeninhalt von 20 420 Hektar einen Aus
fall von 50 468 Mk. ergeben. Die Verpachtungen
in den Provinzen Schleſten, Sachſen und Hannover
ergaben bei 5374 Hektar 33 897 Mk. Pacht mehr,
dagegen in Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern,
Poſen und HeſſenNaſſau 86 366 Mk. weniger. Die
Mehreinnahmen ſind meiſt auf ſtarke Concurrenz bei
Zer Verpachtung oder auf Einführung des Rüben
Baues die Mindereinnahmen auf Mangel an Pacht
luſtigen, ſchlechte Lage der Domänen, Nothwendigkeit
von Neubauten auf Koſten des Pächters zurückzu

führen. Nach der allgemeinen Ueberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben der preußiſchen
Stagatseiſenbahnen im Jahre 1892/93 betrug
der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben
in dieſem Jahre 22052092 Mk. mehr als im Vor
jahre (339896 332 gegen 317 844 260 Mk.). Da
von entfallen aber nur 1357 566 Mk. auf die Steige
rung der Betriebseinnahmen; der geſammte Reſt, alſo
nahezit 20,7 Mill. Mk. auf Minderausgaben. Die
Ausgabe betrug im Jahre 1891/92 65,44 pEt., im
Jahre 1892/93 aber nur 63,69 pEt. der Einnahmen
Sei den perſönlichen Ausgaben iſt eine Erhohung
von 429 auf 44,5 pCt. der Geſammtausgaben, oder
um 288 740 Mk. eingetreten bei den ſachlichen Aus
gaben und zwar vornehmlich bei den Koſten des
Bahntransports, der Erneuernng des Oberbaues und
der Betriebsmittel eine Verminderung um 20 794626

S

die N. A. in dem Verhalten des württemberg
iſchen Miniſters v. Mittnacht in der Sonnabend
ſtzung des Reichstags im geradezu Gegenſatz zu der

ſorgenvollen Auffaſſung des Abg. v. Karborff
den Beweis von dem Futen loyalen und auf der
gegenſeitigen Achtung der verfaſſungemäß gen Rechte
begrükbdeten Verhältniſſe ſteht, das unter den verbün
deten Regierungen herrſche, droht die Herrn von
Kardorff naheſtehende „Poſt“ dem Bundesrath mit
ver Beſeitigung ſeiner „Regierungseigenſchaft.“ Sie
ſchreibt Die Autorität der Reichsregierung, ſoweit
dabei der Bundesrath betheiligt iſt, gewinnt ſtcher
nicht, wenn Herr v. Miltnacht's Vorgehen Shule
machen ſollte. Jn der Regierungseigen ſchaft des
Bundesrath beſteht aber eines der weſentlichſten Ele

wäre eine merk würdige Jronie des Schickſals, wenn
der Partikularismus (1) ſelbſt die Axt an die Wurzel
deſſelben legen wollte.“ Des Heiterkeitserfolges
wird auch die „Poſt“ ſicher ſein.

S (GWeber die Thätigkeit der Juſtiz
prüfungscommiſſton) hat der Vorſthende, Ge
heimrath Stölzel, den Bericht für das Jahr 1893
an den Juſtizminiſter erſtattet

im Vorfahre, zur mündlichen Prüfung notirt wurden
829 gegen 552. Die Zahl der Prüfungstermine
ſank von 99 auf 86, zu Aſſeſſoren wurden ernannt
443, verwendet oder ſonſt abgegangen 492. Der
Bericht ſpricht ſich im Uebrigen über die Ausbildung

daß an der Berliner Univerſität eine öffentliche Vor
leſung behufs Schulung für die civiliſtiſche Praxis
an den Univerſitäten von dem Präſidenten abgehalten
wird, die ſehr zahlreich beſucht iſt.

(CDer Borſihende des Bundes der
Landwirthe, Herr v. Ploetz) hat am Sonn

abend in einer Verſammlung in Bromberg behauptet,

alle Mitglieder des Reichstags, die dem Bunde an
gehören, ſondern alle Konſervativen gegen den
Handelsvertrag mit Rußland ſtimmen würden. Ge
hören zu dieſen Konſervativen auch die Abgg. Uhden
und v. UnruheBomſt, die neuexdigs aus dem Bunde
ausgetreten ſind? Herr Uhden hat ſoeben in der
Verſammlung des Bundes in Züllichau abgelehnt,
ſich zur Ablehnung des Vertrags zu verpflichten.

Wer hat Herr v. Ploetz zu der Bromberger Etklärung
ermächtigt“
Die Agrarier) befolgen neuerdings die
Taktik die Aufhebung des Jdentitätsnach

weiſes und zugleich die Beibehaltung der
„Staffeltartfe für Getreide u. ſ. w. zu ver
langen, um dadurch bie Zuſtimmung der ſuübdeutſchen
Staaten zur Aufhebung des Jdentitatsnachweiſes zu
verhindern. Die Kreuzztg. gebehrdet ſich wie ein
Verzweifelter bei dem Gebanken, daß die Regierung
die Staffeltarife fallen laſſen könnte. Das eigentliche

SObjekt ihrer Wuth iſt die bayeriſche Regierung,
nachdem Stgateminiſter v. Crailshelm im bayeriſchen
Abgeordnetenhauſe erklärt hat, unter Umſtänden

könne die Regierung ſich mit der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes ausſöhnen worauf die Kammer
den Antrag v. Fiſcher wegen Auſrechterhaltung des
Jdentitätsnachweiſes mit 74 gegen 73 Stimmen ab
lehnte und nur eine Reſolution annahm, welche der
Forderung der bayeriſchen Regierung bei den com
mifſariſchen Verhandlungen mit der Preußiſchen
Regierung über die Aufhebung der Staffeltarife zu
Gute kommt.

Die Correſpondenz des Bundes der
Landwirthe“) iſt auch durch die Erklärung des
landwirthſchaftlichen Miniſters in Betreff der Wahrungs
frage nicht zufrieden geſtellt. Es komme der Regie
rung in Wirklichkeit auf die einſeitige Erhaltung der
Golbwährung an, ſo „daß ſte jedenfalls an eine im
Intereſſe der Landwirthſchaft gebotene bimetaliſtiſche
Regelung ber Währungsangelegenheit auf lange hinaus
nicht denkt, Damit iſt uns das wichtigſte Compen
ſationsmittel gegen die handelsvertragsmäßige Korn
zollherabſetzung entrückt, ſo daß wir es als eine Lebens
frage der Landwirthſchaft, als eine Frage ihrer reinen
Selbſterhaltung bezeichnen müſſen, unter keinen
Umſtänden auf den Abſchluß eines Handels
vertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland auf
der Grundlage des 3,50, Mark Zolles uns einzu
laſſen, ſondern ihn mit allen Mitteln, mit der
ganzen Zähigkeit eines um ſeine Exiſtenz Ringenden
zu bekämpfen. Unſere Parole lautet feſt und Unent
wegt Fort mit dem ruſſiſchen Handels
vertrag!“

Gozialiſtiſches.) Eine Sperre iſt nun
gar über die Druckerei des „Vorwärts“, des ſozial
demokratiſchen Parteiorgans, von dem Vorſtand der
Freien Vereinigung der Stereotypeure und Galvano
laſtkker verhängt worden. Der „Vorwätts“ ſelbſt

muß ein Jnſerat des Vorſtandes bringen, worin alle
Mitglieder gewarnt werden, nicht ehrr Stellung im

Mk. erzielt worden. „Vorwärts“ anzunehmen, bis die Angelegenheit durch
GKonſervatives Bedenken.) Während den Verein geregelt iſt“ Hieran ſchließt ſich gls

mente des föderativen Charakters des Reich und es

Hiernach hat der
Zudrang zum Juſtizdienſt ein wenig nachgelaſſen.
Die Zahl der Candidaten betrug 821 gegen 879

der Referendare aus und enthält die Mittheilung

er ſei zu der Erklärung ermächtigt, daß nicht allein
königlichen Schloſſes die Feſttafel ſtattfand, bei der

S wmaogaawaaee
Antwort ein Jnſerat, in dem der Faktor Roſen ver
kündet, daß Herr Schimansky (der bekannte Wort
führer der Stereotypeure) ſeine Stellung gekündigt
hat, jetzt die Kündigung ableugnet, daß er ſt H als
Opfer hinſtellt“ und auf dieſe Weiſe „fedes Anrecht
auf Glaubwürdikeit ſich entänßert hat.

Aus Sübweſtafrika) beingt die „Poſt“
eine weitere Beſtätigung der allgemeinen Unſtcherheit
des Schutzgebietes Der Vertreter der Firma Mertens

Sichel in Walſiſchbat, Herr Sichel, der ſich augen
blicklich in Berlin aufhält, hat die bisherigen Nach
richten vollagf beſtätigt und hinzugefügt, daß ſtch die
Firma genöthigt geſehen habe, hre Filiale an der
SwakopMündung wieder aufzugeben, da dort nicht
der geringſte Schutz vorhanden war.

S Colonialpolitik.) Gegenüber den ſüd
weſt afrikaniſchen Anſtedelungsphantaſten wirkt
Ungemeln ergüchternd ein Briefeines Anſiedlers,
den die „Poſ. Zig. veröffentlicht, welcher die An
ſtebelungs und Lepens verhältniſſe ſchildert. Es wird
darig vor allem der Anſchauung entgegengetreten,
als ob man in Südweßafrika nur geringer Mittel
bedürfe oder gar miltellos ſein könne. Vielmehr
heißt es darüber: Außer mir iſt hier jeder Weiße
ſelbſtändig oder Bettler und als ſolcher ärger be
handelt als ein Stuck Vieh. Um ſelbſtändig zu
werden, genügen bet ſehr beſcheidener Lebens
weiſe 6000 Mark und mehr, nie aber weniger.“
Mit dieſen 6000 Mark allein aber iſt es nicht ge
than, ſondern außerdem erfordert die Hinfahrt auch
noch 1200 bis 1500 Mk., und wenn man die
ſonſtigen Koſten für vie Ausrüſtung hinzurechnet,
kommt ein Mindeſtanfangskapital von 8000 bie
10000 Mk. für einen ganz veſcheidenen Anfang
heraus. „Zugleich aber,“ ſo heißt es weiter, „iſt
Jeder, der hier anfängt zu boern, gezwungen, hier
ſein Leben zu beſchließen, und ſicher iſt dieſes ein
etwas Hartes Loos und nicht Jebermanns Sache.
Leicht iſt es ſicher nicht, fern vom Vaterlande und
von den Angehörigen, einſam ſein Leben hier unter
dummen, diebiſchen, aufrühreriſchen Hallunken von
Eingeborenen bei höchſt einſacher Lebensweiſe zu
friſten. Dieſes aber ſt eines jeden Weißen Loos,
der ſich hier anfäſſtg macht. Von allem hier Ge
ſagten habe ich jedes Wort wohl überlegt, nichts
übertrieben und nichts unterſchätßt.“ Unter ſolchen
Umſtänden gehött in der That ſchon eine beſonders
große Colonalfreudigkeit dazu, um die Heimath zu
verlaſſen und ſein Glück in den Colonien zu ver
ſuchen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Januar.)

Die Jnterpellation Auer u. Gen. mit der Anfrage
an den Reichskanzler, welche Maßregeln gegen den
notoriſch vorhandenen Nothſtand der weiteſten

Volkskreiſe ergriffen oder beabſichtigt ſeien, ſcheint ſich auch
in dieſer Seſſion wieder zu einem großen ſozialdemo
kratiſchen Spektakelſtück auswachſen zu ſollen. Die Berliner
Sozialdemokratie hatte, um der Interpellation Auer eine
ſchöne Folie zu geben, für Montag Vormittag nicht weniger
als fünf Arbeitsloſen Verſammlungen veranſtaltet, die aber
glücklicher Weiſe nicht zur Wiederholung der neulichen Vor
gänge geführt haben. Die Begründung der Interpellation
durch den Abg. Liebknecht war lediglich eine Wiederholung
der üblichen Uebertreibungen, die dem Sozigliſtentödter
Frh. v. Stumm die Gelegenheit zu einer ſeiner großen
Reden gaben. Staatsminiſter von Boetticher erklärte, zu
einem Eingreifen des Reichs liege kein Anlaß vor. Nachdem
der Abg. Bebel ſo unvorſichtig geweſen, die Abſicht zur
Einbringung dieſer Interpellation ſchon bei der Etatsdebatte
anzukündigen die Arbeitsloſen Verſammlungen ſind alſo
nur Vorwand hat Herr v. Boetticher von allen Re
gierungen Berichte über die Lage auf dem Arbeitsmarkt er
beken, deren Ergebniß das Nichtvorhandenſein eines allge
meinen Nothſtandes konſtatirt. Dem Mangel an Arbeit
namentlich in großen Städten, ſtehe ein Mangel an Arbeitern
auf dem platten Lande im Oſten, in der hannoverſchen Tex
tilinduſtrie, in Württemberg u. ſ. w. gegenüber. Die
Lebenshaltung und der Lohn der Arbeiter ſei nicht geſunken.
Bezüglich der vorwöchentlichen Arbeitsloſen Verſammlung
konſtatirte der Staatsſecretär, der Einberufer ſei als Anarchiſt
bekannt, derſelbe ſei aber zur Berſammlung nicht erſchienen
Ueber die behaupteten Ausſchreitungen der Polizei ſei der
Behörde keine Beſchwerde zugegangen. Abg. Richter kann
in der von Stumm befürworteten Beſeitigung des 50 Pf.
Porto's und der Annahme der Tabakſteuer U. ſ. w. kein
Mittel zur Beſchaffung der wirthſchaftlichen Lage erkennen.
Beſſer ſet es, die Steuergeſetze zurückzuziehen und den Zoll
krieg mit Rußland zu beendigen. Nachdem Bebel ſeine
Partei gegen den Vorwurf Stumm's, daß ſie die Arbeits
loſen provoeirt habe, vertheidigt und die Klage über die
Polizei wiederholt hat, erklärte Staatsſecretär v. Boetticher,
er habe keine Urſache, Berichten Glauben zu ſchenken, deren
Urſprung er nicht kenne. Nach weiteren Ausführungen des
Abg. Mveller wird die Beſprechung auf morgen vertagt.

Mit einem neuen Weinſteuerprojekt
ſoll nach der „Berl. Vörſenztg.“ Finanzminiſter
Migquel beſchäftigt ſein in enger Aulehnung an die
tenigen Grenzen innerhalb deren eine Weinbe
ſteuerung Ausſtcht auf Annahme hätte. Eine
Ausſicht auf Annahme hat nach der Erklärung der
Centrumspartei höchſtens eine Beſteuerung des Kunſt
weins und des Schaumweins.

Gegen die Beſteuerung der Quit-
tungen und Frachtbriefe ſind nach dem ſoeben
erſchienenen fünften Petitionsverzeichniß wiederum 78
Petitionen von Gewerbevereinen, kaufmänniſchen Ver
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nen und kaufmänniſchen Bereinigungen, desgleichen
von Handelskammern bei dem Reichstage eingegangen
Außerdem zahlt das Verzeichniß 96 Petitionen auf,
welche um Ablehnung der Beſteuerung der Quittungen,
Checks und Gilro anweiſungen bitten und von Vor
ſchußvereinen, Kreditvereinen und Polksbanken aus
gegangen ſind.

Zum Geſetßentwurf, betreffend die
Abzahlungsgeſchäfte, ſind nach dem neueſten
Petitionsverzeichniß i Reichetag 1118 Petikionen
eingegangen mit 63 500 Unterſcheiften aus den ver
ſchiedenſten Orten mit der Bitte den Geſetzentwurf
abzulehnen eventuell denſelben nicht auf den
Verkauf von Nähmaſchinen und ſonſtige
Arbeitswaſchinen auézudehnen.

S Für den Begas' ſchen Entwurf, ſo
ſchreibt die konſervative „Schleſtſche Zeitung“, dürfte
der Reichstag nicht einen Pfennig bewilligen.
Die Trennung der Geſtalten Bismarcks und Mollkes
don der des Kaiſers in dem Denkmal ſei be
keidigend für das nationale Empfinden und ge
fahrdrohend fur den monarchiſchen Gedanken.

Im Abgeordnetenhauſe haben die Konſer
vativen und Freikonſervativen die Jnter
Pellation eingebracht, ob die Regierung geneigt ſei,
dähin zu wirken, daß weitere eine fernere Exrmäßigung
der landwirthſchaftlichen Zölle enthaltende Handels
verträge nicht zum Abſchluſſe gelangen ohne daß eine
augemeſſene Ausgleich ung mit den Geldwerthsverhält
niſſen der in Betracht kommenden Concurrenzländer

ſtattgefunden hat oder Zleichzeitig ſtattſtndet? Jn
verſtandlichem Deutſch heißt vas: Iſt vie preußiſche
Regierung bereit, dahin zu wirken, daß vor oder
gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten des Handelsvertrags
Mit Rußland die deutſche Währung ſo verſchlechtert
wird, daß ſte den Vergleich mit der ruſſiſchen nicht
mehr zu ſcheuen hat

Prsving und Amgegend.
Aus Weißenfels 21. Jan ſchreibt man

der Hall. Zig: Unſere fiskaliſche Saalebrücke,
Die einzige für Fuhrwerk vorhandene Verbindung
zwiſchen den beiden durch den Fluß getrennten Stadt
Lheilen, ſoll im Laufe dieſes Jahres um gebaut
werden. 172000 Mk. ſind zu dem Zwecke in den
Etat eingeſtellt mit dem Bemerken, daß an die Stelle
des bisherigen Holzbaues Eiſenconſtruckton treten ſoll.
Leider aber ſcheint ein viel dringenderer Wunſch der
bei dem erſten zwiſchen allen Intereſſenten der
Kreis, Stadt und Bahnverwaltung, vereinbarten
Nwbauprojekt beruckſtchtigt worden war, nicht in Er
füllung zu gehen, nämlich der den bisher beſtehenden
gefährlichen Uebergang über die hart an der Saale

Anzeigen
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entlang laufenden Schienenſtränge durch eine Ueber
führung zu beſetigen. Daß techniſche Swierig-
keiten, namentlich in Folge der nicht unerh blichen
Steigung zu beſeitigen waren, ſoll nicht verkannt
werden, aber welche Beruhigung wäre es für den
ungeheuren Wagenverkehr geweſen (an einem Tage
wurden an 1800 vie Brücke paſſtrende Geſchirre ge
zählt 1H, wenn durch die Ueberführung alle Sefahren
und alle visweilen überlaäftig werdenden Verkehrs
ſtockungen beſeitigt worden wären. Vielleicht iſt es
noch nicht zu ſpaät, ſolchem Wunſche Berückſtehtigung
zu erbitten.

F Wolfenbüttel, 20. Jan. Das eiwa Ffähr.
Kind des Arbeiters Bertram, das von den Eltern
dieſer Tage früh morgens allein in der Wohnung
gelaſſen war, ſpielte bein Ofen Hierbei ſtg ein
m den Kopf geſchlungenes Tuch Feuer und ſetzte
die übrige Kleidung in Brand vie hin ukon mende
Mutter fand das Kind am ganzen Leibe brennend.
Das Kind iſt, trohdem alles angewandt wurde, was
aärziliche Kunſt vermochte, andern Tags geſtorben, nach
dem es 24 Stunden die gräßlichſten Schmerzen aus
gehalten hatte.

Aus dem Vogtlande. Einen ſeltſamen Tod
erlitt der in den 50 er Jahren ſtehende Steinbruchs
arbeiter Krauß aus Bärenloh. Er hatte eine am
Kinn entſtandene Hitzblaſe mit Schuhmacherpech
heilen wollen, ſich aber hierdurch eine Olutvergiftung
zugezogen, die ſeinen Tod zur Folge hatte.

BVernenitſch es.
Verſammlungen von Arbeitsloſen) waren

in Berlin ſür Montag Vormittag 10 Uhr nach fünf
Loealen von den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
einberufen, nach der Brauerei Friebrichshain, dem Böhmiſchen
Brauhauſe, dem Eiskeller in der Chauſſeeſtraße, der Bock
hrauerei und dem Saal von Brochnow in der Sebaſtian
ſtraße 39. Der „Vorwärts“ hatte am Sonntag zu dieſen
Verſammlungen mit folgenden Aufruf eingefaden: Die
Arbeitsloſen Verſammlungen, die am Montag, morgens 10
Uhr, in fünf größeren Localitäten abgehalten werden bieten
den Berliner Arbeitsloſen Gelegenheit, zu zeigen, wie groß
die Noth in Berlin iſt und wie dringend die Verpflichtung
der Geſellſchaft iſt, derſelben abzuhelfen. Jeder Arbeitsloſe
der es verſäumt, an der Verſammlung theilzunehmen, ver
ſündigt ſich an den Intereſſen ſeiner Klaſſe!“ Die Polizei
hatte Vorkehrungen getroffen um etwaigen Raheſtörungen
horzubeugen; namentlich ſtark beſetzt war das Bbhmiſche
Branhaus und das Lips'ſche Etabliſſement am Friedrichs
hain. Von zehn zu zehn Schritt waren in der Straße am
Friedrichshain, wie in der Landsberger Allee Schutzmanns
poſten aufgeſtellt, dazwiſchen patrouillirten berittene Schutz
leute, welche höflich zum Weitergehen aufforderten und be
reits um 10 Uhr den Paſſanten die Mittheilung machten,
daß die Verſammlungslocale polizeilich wegen Ueber
fültung geſperrt ſeien. Die Verſammlungen ſind
ruhig verlaufen, nur im Eiskeller wurde der Anarchiſt Dr.
Gumplowicz wegen heftiger Angriffe gegen Staat und Be
hörden verhaſtet. Jm Böhmiſchen Brauhaus ſprach Singer,

Preußiſcher

al Ia uuss-

bei Lips Reichstagsabg. Schmidt, im Eiskeller Liebknecht,
auf dem Bock Reichstagsabg. Fiſcher bei Prochnow Vogt
herr. Jn allen Verſammlungen wurde eine Reſolution an
genommen, welche proteſtirt geges das Vorgehen der Polizei
Uach der Arbeitsloſen Verſammlung am 18. d. M. und im
Hinblick auf die herrſchende Noth im Sinne der Singer ſchen
Nothſtandsanträge in der Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung Maßnahmen don Staat und Behörden zur Lin
derung der Aebeitsnoth fordert.

Ein Familtendram a) wird dem Loc. Anz. aus
Landsberg a. W gemeldet: Der Klempner Mehner,
ſowie deſſen Ehefraun und eine ſiebenjährige Tochter wurden
Montag Mittag todt im Bette liegend aufgefunden. Die
beiden jüngeren Kinder waren uoch am Leben. Ob ein
Unglücksfall oder Mord und Selbſlmord vorliegt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Einen großen Poſtdiebſtahl) meldet die
„Etvile belge Auf dem Poſtamte in Bonlogne ſoll die
geſammte für Belgien und Frankreich beſtimmte engliſche
Geldpoſt mit 500 Geldbriefen im Geſammtwerthe von
20000 Lſtr. geſtohlen worden ſei.

(Die Petersburger Polizei), die ſich ſeit der
thatkräftigen Umformung, die der verſtorbene Stadthauptmann
Greſſer an ihr vorgenommen, eines ganz guten Rufes er
freut, ſtand vordem in ſehr übldm „Geruch. Noch vom
alten Trepow, der durch das Attentat der Wera Saſſulitſch
bekannt geworden iſt, erzählte man ſich ein artiges Hiſtörchen
Als Alexander II Meldung von dem Attentat erhlelt, ließ
er den Jnſtinzminiſter zu ſich rufen. Trepow galt als ganz
unvermögender Mann. „Wir müſſen, ſagte der Zar zu
ſeinem Miniſter, „für Trepow ſorgen, gleichviel, ob er mit
dem Leben davon kommt oder nicht; denn er hat nichts.
Gehen Sie zu ihm und theilen Sie ihm mit daß ich ihm
die und die Summe ausſetzen laſſe WMojeſtät,“ erwiderte
der Miniſter zögernd, „ich glaube, das wird nicht nothwendig
ſein. „Wieſo nicht,“ fragte der Keiſer. „Majeſtät, ich
komme ſoeben von Trepow's Krankenbett. Jch habe auf
ſeinen Wunſch ſein Teſtament aufgeſetzt. Er hinterläßt
eine Million Rubel!“ Der Zar ſoll wie angedonnert geweſen
ſein. Jn der Mitte dieſes Jahrhunderts ſagte man
der petersburger Polizei nach, daß ſie Diebſtähle t
großer Gewandtheit herausbringe, aber das Herausgebrachte
wieder von ihr herauszubringen, galt für unmöglich. Sehr
bbſe Erfahrungen machte um dieſe Zeit ein kur
ländiſcher Edelmann, der nach Petersburg gezogen war.
Jhm wurden aus einem Beſteck ein paar ſilberne Löffel,
Meſſer und Gabel entwendet. Wenige Wochen nachher
kommt ſein Diener freudeſtrahlend nach Hauſe: er hat das
Geſtohlene entdeckt; es ſteht frank und frei im Schaufen
fenſter eines Silberladens. Es trug Wappen und Namens
zug des Edelmanns. Der Edelmann holt den Polizei
ſeutenant und dieſer nimmt das übliche Protokoll auf, das
in Petersburg noch heute bei allen Lumpereien eine große
Rolle ſpielt. Der Offizier fragt den Beſtohlenen, ob er nicht
die übrigen Theile des Beſteckes zur Polizei ſchaffen känne,
damit die Gleichheit feſtgeſtellt werde. Der harmloſe Eigan
thümer beſorgt das ſofort und weder das eine noch das
andere hat er wiedergeſehen. Daß bis in die neueſte Zeit
die Polizei das geſtohlene Gut mit Erfolg zurückzuhalten
verſtand, beweiſt ein Fall, der ſich im Jahre 1880 ereignete
Einem deutſchen Uhrmacher auf dem Newskijpröſpekt wurden
durch Einbruch Uhren im Werthe von dreitauſend Rubeln
geſtohlen. Nach einiger Zeit meldete ihm die Polizei, daß
Dieb und Sachen entdeckt ſeien. Der Uhrmacher theilte der

er auf die Rückgabe durchaus Ver
daß Muhen und Koſten den Werth

ter

des Geſtohlenen weit überſteigen würden.

el
kenvereit Merſeburg.

Die Theilnehmer an den lebenden Bildern werden ergebenſt

Zatholiſche Kirche

FKönigs, iſt 10
Ie Heum, abends vorher Einläuten des Feſtes.

S 3
Für die liebevolle Theilnahme bei

dem Hinſcheiden unſeres geliebten Kindes
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, 22, Januar 1894.
Aekermaamma, Poſtſecretair,

well Wraun-

Zwangsverſteigerung.
Fügtuwoels dem 24. D. Vor

rittegs 10 Ulw, verſteigere ich im
Caſino hierſelbſt
verſchiedene Möbel u. ſ. w.

Merſeburg, den 22. Januar 1894.
Warnelhamüez, Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen
A. ercdl, Gjähriger Dunkelſchimmel, Oſt

preuße, gut gepflegt und kerngeſund,
a Muutsehe, ſehr gut erhalten.

Nähere Auskunft ertheilt
Wrüecl. VI. M uuxatlhe, Merſeburg.

Eine gute Wäſchedrehrolle
ſt billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.
D. Blattes
Ein tafeſförmiges Clavier
Willig zu verkaufen Moltkeſtr. 4 J.

Branhansſtraßze G iſt ein gutes

S am inFillig u verkaufen.
Ein Haus mit Hausplan

Iſt freihändig zu verkaufen. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. t
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Kache, zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Clobigkaner Str. 25.

Uhr früh Hochamt mit kammern, Holz und Torfgelaß, Waſſerleitung

qVerkaufsladen

Speiſekammer, Kellerraum, en

und Mitbenuhung des Waſchhauſes, ſowie ein
und Niederlagsranm,

welcher letzterer ſich zu einer hellen geräumigen
Werkſtatt eignet und für Feuerarbeiter einge
richtet iſt, bei

J. Büelatlem, Roßmarkt 5

in vermiethenper sofort oder spgter
Anteraltenburg Ar. 56

Barterre- Dtage, enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube
nnd Zubehör. Näheres bei

Frau M. Sohsn lich
Schmaleſtraße Nr. 5 I.

Fteundliche Parterre Wohnung,

3 Stuben, Kammer, Küche 2c., zu vermiethen
und am K. Jan zu beziehen
VUnteraltenburg, 22, 1 Tr.

Der bisher von Herrn Otto Engel, Range
KRütterwstrasse Nee innegehabte
S Laden T mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. Fnx r euutT Wohnung von großer Stube und Kammer
nebſt Küche mit allem Zubehör und Waſſer
leitung iſt 1. April zu beziehen

K. Pieritz, Steinſtraße 5.
In der Stadt Cölleda iſt ein alen

mit 3 Stuben und ſonſtigem Zubehör, in ſehr
guter Lage, am Markt, in welchem bisher Putz
und Poſamentiergeſchäft flott betrieben worden
iſt, aber auch zu jedem anderen Geſchäft paßt
ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Rähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

A. nachmittags
Nr. 1, einzuſinden.

S erſucht, ſich zur Coſtüm-Anprobe gefälligſt am Mittwoch den
Roß markt 5 ſt eine Wohnung zu ver S

Sonnabend den 27. Januar, am Geburts miethen, beſtehend aug 3 Stuben, 4 Kammern,
feſte Sr. Majeſtät des Kaiſers und Küche,

4 Dhr, im Tivoli, Zimmer
Bern Vorstand

e erste iageSotthardtsſtraße 3 iſt zum 1. April
1894 zu beziehen

Weiſe Mauer 10 iſt ein Logte, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen Weifze Matner 15.

Ein kleines Logis zu vermirthen
Breiteſtyaße

J Familien Wohnungen zu 25 Thlr. zu
vermiethen gr. Sixtiſtraſte 9.
G Sogis, Stuve, Kammer, Küche nlt

Waſſerleitung und Zubehör, 1. April zu ver
miethen Friedrichſtraßze 6, Part

Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Sep. Eing. Vrühl G.

Die Dampf Färberei
und chem. Waſchauſtelt

von Was rGottharstsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen von
Herren und Damengardergbe, Möbel
ſoſſen, Decken, Tüchern und vergl.

Filze (aus hieſiger Königsmühle) färbe in
jeder gewünſchten Farbe

NB. Bemerke, daß die Färberei im Winter
keine Unterbrechung erleidet.

Farmhandlung
von an WinklerSchlachthof, Merſeburg

empfiehlt alle Sorten Wäre geſalzene
ſind trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſellung.

J Famiſien- Wohnungen von 18, 23 und
30 Thlr. zu vermiethen Sagal ſtraße 13

9 99 F oCin gut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer, zum Februar er. be
ziehbar, zu vermiethen

W ollberger
Weizen und Roggenmehl,
ſowie alle Wantterarntil el zu Mühlen
preiſen emnpfieht Reinh. Ziesehe,

Gotthardtsſtraße 33 I.

Gandersheimer
Ganittätsgkäſe,

Mimbeer- Marmelade
à Pfd. 55 Pf. empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,.

entölt. Cacao
à Pfd. 249 und 3,00 Mk. empfiehlt

Gustav Sohönberger jun.

Hausſchlachten
wied angenommen von

Kart Meisel, Fleiſchermeiſter
Tiefer Keller.

Liebig's Fleiſchertract bihigſt,
Cibil's Fleiſchertegct billigſt,
Honten's und Zlooker's holländ.

Cacgopulver, bei 5 Pfunden Vor
zugspreiſe,

Sprengel's leicht lösliches Cacas-
pulver, das Pfund 2 Mk. 20 Pf.
5 Pfund 10 Mk.

grüne und ſchwarze Thees mit feinſt.
Aroma,

Knorr's Sappenmehle und Tafeln,
Knorr's Zaſermehl 1 Pfd. 45 Pf.

in der
Drogen n. Farbenhandlung
von Oscar Leber

Zurgüraße 16.

Lehrcontragte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Roſtmarkt 10. Wiün. Wössmer, Oelgrube 5.



Margarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
I. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse IS.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Eußrahm Pfd. 1 Mk.
ma Wetzengries 2 Pfd. 20 Pf.

Eiergraupen a Pſd. 30 Pf.
Fadennudeln a Pfd. 30 Pf.
FwSerlſags a Pfd. 25 Pf.
Kartoffelmehl a Pfd. 15 Pf.

empſtehtt W. Beritel.
Friſchen Angel-Schellſiſch,
gutkochende Hülſenfrüchte

enpfiehtt C. L. Zimmermann.
Germaniſche giſchhandlung.

Friſch auf Eis
S Schellſiſch, Schollen,

Cabeljau, Zander,
grüne Heringe.

Räncherwaaren, Südfrüchte

empfiehlt W. Krühmmer.

empfiehlt

Schwarze und farbige Keiderstoffe,
Conſirmanden-aqmetts,

Weisse und bunte Unterröcke,
alle Wäschegegenständle

für Herren, Damen und Kinder,

Hberhemden, Vorhemcdenmn,
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Shlipse

zu billigen Preisen.

Geruwelose Aborte?
Die Unterzeichneten bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir vom

1. Jannar 1894 an die Vertretung der patentirten Erſindung (dentſches Reichs
patent Nr. II 328), betr.

Anlagen für geruchloſe Aborte und Piſſpirs

ohne Wasserspiilumg,
für den ganzen Umfaung der Stadt und des Kreiſes Merſeburg einzig und allein

Wücklinge à Kiſte 95 f.
Total- Ausverkauf

Wegen Verlegung meines

Tuch und VuckslinLagers
verkaufe ſämmtliche Waaren zu sehr
miecdrigen Freſsem aus. (Das Lagerbefindet ſich im Hauſe der Frau Wwe. rich n
Anſertigung nach Maaß im Hauſe

nA. Glüimther,

be

96389

e FVrrolq, den unsere

5 TeeHellerrungen, Anlass zu verschiedene
werthlöosen Nachahmungen gegeben. Ma,
Xaufe daher unsere

z ſtets scharfen

Kronentritt unmöglich)

Iungen, in denen uns e
Plakat (Rother Huss
im Hufeisen) ausgehän
ist. c Preislisten un
Zeugnlsse grat. u. frane

Benlin. Schlffbauerdamm 3.

Markt 16. Markt 16.

Vorm. 9 12 Uhr.

Ilörvöillbux-Seidlb,

schwarze und ſarbig,
zu Kleidern

Meter Von 2,80 BI. an
empfiehlt in schönem Varbensortiment

Adolf Schäfer.

Schwendlers Reſtaurant.
ente Mittwoch Abend
Pökelknochem.

Biere ff.

F. Kämmer's Reſtauration.
3 Morgen Donnerstag

Wäglseh
große Vorſtellung

der berühmtenLeipziger VolkKssünger. e
Auftreten von nur 1. Kräften

Anfang Uhr. Entree frei.
am Augarten,

Morgen Donnerstag Abend

Schlachtefeſt. H.
Kaiſer WilhelmsHalle.

von Herrn Veräinandl Kyritz in Halle aS. übernommen haben. Wir
werden eifrig bemüht ſein, den Herren Haus und Grundbeſitzern in Stadt und
Kreis Merſeburg dieſe Aulagen auf Wunſch zu civilen Preiſen bei reeller Be
diennng und unter Garantie auszuſühren, reſp. alte Aborte in gernchloſe umzu

ändern. ErgebenſtGebr. irre chfel d.
Baugeſchäft in Merſeburg.

Das Amtom Frollert's ehe
Tuch und Buckskinlager

ſoll im Auftrage ver Erben
von Montag den 29. Januar am

i zu Taxpreiſen
M U S er a un t werden.

Der Verlauf findet nur gegen ſofortige Zahlung ſtatt.

Geöſnet: Sreitags unde M. Möllnitz. Sonntags

Das Geſchäft bleibt bis Mantag den 29. Januar geſchloſſen.

c

geschlossen.

Dampfziegelwerk Spergau,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung,

Spergau b. Corbetha,empfiehlt ſeine auerkannt guten Fabrikate
Mauerſteine, Dachſteine, Firſtſteine, Brunnenſteine.

Specialität: Glaſirte Zachſalzztegel.
Lieferung frei Waggon Station Corbetha oder frei Bauplatz.

Im Ra ar werden auf Wunsch alle Gewinne
abzüglich 100 bezahlt

Massower

Gold u. SeLotterie
Ziehung am I5. u. I6. Vebruar 1894.

6197 Gewinne Werth 259 000 Mark.
Original-Loose, à 1 E. 11 Loose für 10 Mark Porto und

Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme
das Bankgeschält

S Berlim W., Uötel RoyalCarl Heinmtae, Vnter en Ter 5577

Evangeliſcher Zund.
Die angekündigte Generalverſammlung kann

am Donnerstag den 25. Januar nicht

ſtattfinden und wird auf Donnerstag den
I gebruar, abends 8 Uhr, verſchoben

Der Worstamcl.
Teuchert.

Jnnglings- Verein
Die Geſangſtunde am Donnerstag

M fällt aus-
Jubiläums-Jeier

der landwirthſchaftlichen Winterſchule

Rerſeburg.
Die 85 jährige Jubiläumsfeier der land

wirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg wird
in Verbindung mit der Feier des 50 jährigen
Beſtehens des landwirthſchaftlichen Kreis Ver
eins daſelbſt

Mittwoch den 21. Februar d. J.
nachmittags 3 Ahr,

in Tivoli zu Merſeburg
ſtattfinden. Jch mbchie nicht unterlaſſen, die
früheren Schüler der landwirthſchaftlichen
Winterſchule, deren Theilnahme an der Feſt
feier ſehr willkommen ſein wird, hiervon zu
unterrichten und ausdrücklich einzuladen

Die zu der Jubelfeier zu treffenden Ver
auſtaltungen machen es aber nöthig, daß die
Theilnehmer on derſelben ſich zeitig vorher
und ſpäteſtens vis 1. Februar d. J.
melden und ihre Anmeldung an den Director
der Winterſchule, Herrn Glaſz Merſeburg.
(Feumarkt Nr. 38) richten. Den Theilnehmern
wird hierauf ſofort das Feſtprogramm über
ſandt werden.

Dölkau, den 12. Januar 1894
Her Vorſitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Merſeburg.

Graf Hohenthal.
enſion für Schüler Gut. Billig
Beauffichtigung der Schularb. Referen
zen. Wo ſagt die Exped. d. Blattes

v 7Thätige Agenten
für eine alte, ſolide, von Behörden und Ver
einen beſtewpfohlene, Viehverſicherungs Geſell

ſchaft geſucht. (H. 4628.)
Gefl. Offerten ſind unter der Bezeichnung

„Viehverſichernng“ an die Annoncen Ex
pedition von Haaſenſtein Vogler, A.G.
in Halle a/S. zu richten.

Einen Lehrling ſucht Oſtern
Merma. iüilIew. Bäckermeiſter,

Neumarkt Nr. 78.

Einen Lehrling
ſucht Ernſt Schurig jwum., Bäckermeiſter

Dom 5.
Für mein Mode- und Leinenwaaren Ge

ſchäſt ſuche p. Oſtern einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling.

Adolf sehaäfer,

Wäckerlehrling
ſucht R. Kollniammn, Gröbers

Suche Oſtern einen Lehrling.
Wernheawelt, Tapezierer.

Einen Lehrling ſucht
K. Senmnßelt, Schuhmachermeiſter,

Seitenbentel 2.
Einen jungen Menſchen aus anſtändiger

achtbarer Familte, weſcher Luſt hat die Glaſere

z r in n Bedingungener geprüfte Giaſermeiſter Auguſt Speyerin Cölleda, Bäckerftraße Nr. z k eres

jung Oſt in diCin Lehrling n r e die Weyre
Merma- Nonle, Bäckermeiſter

Einen Lehrng ſucht
W. Stelmew, Schuhmachermeiſter,

Karlſtraße Nr.
I TEin Lehrling r in die Lehre

Oskar Trommler, Bäckermeiſter,
Dammſtraße Nr. 8

Ein Mädchen oder unabhängige

Der Gesang- Verein
beabſichtigt am Sonntag dem 4. Vebruar er-,
von abends 6 Uhr abb, in den feſtlich dec a
rirten Räumen des „Wivoli“ einen

kenbal
Für gute Kufführungen iſt beſtens geſorgt.

a

e

G Se leknoehen.
el. Lage Oberaltenburg 12. An der Abendkaſſe 1,25 Mk.

Billets in Vorverkauf a Stück 1 Mark ſind zu haben bei
R. Schumanm, Oelgrube 4, Räwin Benzel's Wittwe, Enteuplan, 2, am Sonnkag verloren. Abzugeben
Gebrüder Reyer, Clobigkaner Str. 5, und beim Vereinsboten C. Sehmieder,

Frau wird als
Aufwartung

ſoſort oder zum 1. Februar ge
ſucht. Näheres i. d. Erped. d. l.

Zum I. April ſuche ein ehrliches tüchtiges
und gewandtes Mädchen

Frau Apotheker Wümte,
Dürrenberg.

Tin zuverläſſiges kräftiges Mädchen vom
Lande ſindet ſofort Stellung in

Schwendler's Neſtanrant,
Merſeburg.

Eine gelbe neue Pferdedecke ohne Firme
von einem armen Knecht vom Bahnhofe vis
nach dem Neumarkt verloren. Gegen Be
lohnnng im Gaſthof zur Stast Leipzig
Neumarkt, abzugeben.

Ein goldener Ring
Oberaltenburg I1.
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Uebe

z Ruß
ſenint

nd Hotlen

Aula
eine Abhil

wid, eie
ſcleſſſhe

ſo nnach Rußl
Zollkriede

arbeiten

Ruhe
fo dung
daß bie et

ging gea
wußlen auſ

Avgehgt w

trhh iſrs
700 Arbe

befindligen

Geſellſchaft

ſche Hoſi
nächſt einen

ſg noch di

Heſänden

Awungen
ſchen engl

t Gotl
Uhr hat ſt

Unglück

in der her

Bürger ſtat

Hetzogs be

ſich eine gr

Reilbahn a

war jedoch

brach plöhli

Petſonen e

eine Frau

war ſofort

Leip
falſchen
ſoyeg dar
beſtügſter V

der Woher

Vowichiuv

ſtücken vol

der Clara
Nacht die

Ehefrau
und riß
vom Tiſch
Frau ſint
wunden

ſtande mi

bringen m

t Bad
ſinnige
dem ben
macht 15

mit dem



wird hiervon

c ezu treffende

er nöthig
ich zeitig vorher

Februge d.

war 1894
zende

en Kreist Vereins
e
ler C. VinSchularb, M
e Exped d. Blattes
r

lgenten
Behörden und Ver

ſverſicherungeGe el

(H. 4623.)

ter der Bezeichnung

die Annoncen Er

Vogler, AG.

Oſterg

w. Bäckermeiſter

Nr. 78.

hrling
r Väckermelſſter,

m 6,

d Leinenwaaren Ges
en mit den nölhſgen

n Lehrling
of Sehäfer,

hrling
nn, Gröbers

hrling.
wdt, Tapepierer.

tGWahnathermeſter,

utel
n m anſtändiger
Hut hat die Glaſere

guten Bedingungen

r Anmnft Speyer

Nr. 3n m e hre

e ſt erIe, Biere
Huhnagerneiſe.,

en in de Mir
n beiler vädernefer,

Beilage zu Nr. 16 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Januar 1894.
Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Wirkungen des Zollkrieges

Anlaß einer Anfrage deſſelben, daß, wenn nicht bald
eine Abhilfe im Verhältniß zu Rußland geſchaffen
wird, eine Kriſis unvermeidlich ſei. Die ober

nach Rußland zu exportiren. Seit Eröffnung des
Zollkrieges hat dies ganz aufgehört. Die Walzwerke
arbeiten Seit Beginn des Jahres 1894 theils ohne
Nugtzen, theils mit thatſächlichem Schaden es mußten
faſt durchweg die Arbeitslöhne derart reducirt werden,
daß die Leute, unter Vorausſetzung voller Beſchäfti
gung, gerade ihr Auskommen finden. Feierſchichten
mußten auf ſämmtlichen Walzwerken Oberſchleſtens
eingelegt werden, Die „Friedrichshütte“ hat den Be
trieb ihres Fachwerks auf Tagſchicht reducirt und ca.
700 Arbeiter entlaſſen. Von dret im Betrieb
befindlichen Hochöfen iſt einer niedergeblaſen. Die
Geſellſchaft „Oberſchlefiſche Eiſeninduſtrie“ hat von
ſechs Hochöfen einen niedergeblaſen und muß dem
nächſt einen zweiten Hochofen löſchen. Bis jetzt hätten
ſich noch die ruſſiſchen Abnehmer mit den vorhandenen
Beſtänden durchgeholfen nunmehr aber ſeien ſie ge
zwungen, ihre Einkäufe bei der öſterreichiſchen, belgi
ſchen, engliſchen Coneurrenz zu machen.

Provinz und Umgegend,
Gotha, 22. Jan. Heute Nachmittag gegen 3

Uhr hat ſich in unſerer Stadt ein entſetzliches
Unglück zugetragen. Um dieſe Zeit fand nämlich
in der herzoglichen Reitbahn ein Probereiten derjenigen
Bürger ſtatt, die ſich beim feierlichen Cinzug des
Herzogs betheiligen wollen. Zu dieſer Probe hatten
ſich eine größere Anzahl Neugieriger auf der in der
Reitbahn angebrachten Galerie eingefunden. Dieſelbe
war jedoch einer ſolchen Laſt nicht gewachſen und
brach plötzlich zuſammen. Von den zur Tiefe ſtürzenden
Perſonen erlilten viele ſchwere Arm Und Beinbrüche,
eine Frau blieb auf der Stelle todt. Aerztliche Hülfe
war ſofort zur Stelle.

Leipzig, 21. Jan. Bei Verausgabung eines
falſchen Cinmarkſtücks wurden hier zwei Per
ſonen, darunter ein ſchon wegen Falſchmünzerei vor
beſtrafter Uhrmacher aus Freiburg, feſtgenommen in
der Wohnung des Genannten fand man ſämmtliche
Vorrichtungen zur Anfertigung von falſchen Geld
ſtücken vor. Jn der Wohnung eines Schloſſers in
der Claraſtraße in L. Neuſchönefelbd bekam vergangene
Nacht die auf dem Sopha ſitzende 22 Jahre alte
Ehefrau des Wohnungsinhabers plötzlich Krämpfe
und riß dabei die brennende Petroleumlampe
vom Tiſche, ſodaß dieſe explodirte. Die Kleider der
Frau fingen Feuex, wodurch ſie erhebliche Brand
wunden erlitt, daß man ſie in hoffnungsloſem Zu

ittels Krankenwagens in das Krankenhausn Angelegenheit auf einen Ueberblick über die Geſchichtebringen mußte. (Hall. Ztg.)
Bad Schmiedeberg, 21. Jan. Eine un

ſinnige Weite mußte ein hieſtger Arbeiter mit
dem Leben büßen. Derſelbe hatte ſich anheiſchig ge
macht, 15 Salzheringe zu verzehren, er mußte aber
mit dem ſiebenten aufhören. Den ſich einſtellenden
Durſt ſuchte er durch Verzehren von Obſt und
Trinken einer großen Menge Waſſers zu löſchen.
Die Folge dieſes „Genuſſes“ war ein ſo heftiger
Durchfall, daß die Aerzte an Cholerg glaubten und
die Fäkalien des Erkrankten an das bakteriologiſche
Inſtitut nach Halle ſandten, von wo aus bald be
ruhigende Nachricht eintraf. Der Arbeiter W. war
bereits am nächſten Tage eine Leiche

OSDvsealnachrichten.
Merſeburg, den 24. Januar 1894,
Der DomMännerverein hielt am Mon

tag in der „Funkenburg“ ſeine erſte Verſammlung
im neuen Jahre ab. Nach Verleſung eines Schrift
wortes referirte Herr Digconus Bithorn über die
Frage: „Wie darf von evangeliſcher Seite
der Kampf gegen die römiſche Kirche ge
führt werden Der Herr Vortragende ſchilderte
einleitend die Geiſtesrichtung vor hundert Jahren, in
welcher Zeit die nationalen Und confeſſtonellen Gegen
ſätze durch die weltburgerlichen Jdeen und die Jdee
der Verbrüderung auch in der Religion vollſtändig
zurückgedrängt wurden. Seit der Mitte unſeres Jahr
hunderts erwachen jedoch die nationalen und con
feſſtonellen Gegenſätze wieder in voller Schärfe. Drei
Richtungen nun wollen von confeſſtonellem Kampf
nichts wiſſen, die äußerſte Linke, weil ſie religiös
indifferent iſt, die äußerſte Rechte, welche eine geheime
Hinneigung zum Katholicismus hat, aber auch ernſte
evangeliſche Männer aus Gründen der äußeren und
inneren Politik Indeſſen richtet ſich der Kampf nicht

z gegen den einzelnen Katholiken, ſondern gegen das
J römiſche Syſtem.
Chriſten nun von der römiſchen Kirche? Dieſelbe

mit Rußland ſchreibt die „Oberſchleſt ſche
Eiſeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb“ dem Abg. Metzuer (Centr.) aus

Was ſcheidet uns evangeliſche

kennt das Vaterlandsgefühl nicht. Der echte
Römling iſt international, ebenſo wie die rothe
Internationale Von der römiſchen Kirche trennen
uns nicht nur einzelne Dogmen, ſondern eine
völlig andere Lebensanſchauung, welche auf unſer
J Volksleben zerſehend wirkt. Der Romaniémus iſt

ſchleſiſche Walzwerk Induſtrie ſei noch im 1. Semeſter
1893 in der Lage geweſen, 20 pEt. ihrer Erzeugniſſe

alſo eine geſährlicher Feind in nationaler und reli
giöſer Hinſicht. Wie ſoll nun der Kampf geführt
werden Nicht durch Hinüberſpielung der konfeſſto
nellen Gegenſätze auf neutrales Gebiet, nicht durch
Verletzung und frivolen Spott, nicht durch das
Waſchen ſchmutziger Waäſche, nicht durch ungerechte

müſſen wir lebendige evangeliſche Gemeinden ſchaffen,
bekämpfen müſſen wir die Hinneigung zum Katholi
cismus und den religiöſen Jndifferentiomus; aber
bei dieſer inneren Arbeit dürfen wir nicht ſtehen
bleiben, auf der Wacht müſſen wir ſein gegen
römiſche Uebergriffe, um ſte abzuwehren; ja es iſt
unſere Aufgabe, in das feindliche Gebiet vorzudringen,
um des Gewiſſens willen müſſen wir der Welt die
proteſtantiſchen Gedanken immer wieder vorhalten,

weil wir nicht nur für uns, ſondern auch unſeren
Arm ſtießen am Montag Vormittag zwei Ge

gegenüber verantwortlich ſind. Die Beſprechung
brachte noch mancherlei Ergänzungen und Anregungen
und trug, wie der ganze Abend, dazu bei, das evan

katholiſchen Mitbürgern und den anderen Völkern

geliſche Bewußtſein der Verſammlung zu beleben und
u ſtärken.

Der kirchliche Verein der Altenburg
beſchäftigte ſich am Montag in erſter Linie mit der
eventuellen anderweitigen Geſtaltung der Familien

abende. Der Beſprechung wurden die den Gegenſtand
betreffenden Vorſchläge eines Vereinsmitgliedes ſowie
die hierher gehörigen Abſchnitte einer Schrift des
Paſtors Naumann in Langenberg zu Grunde gelegt.
Vor allem handelte es ſich um die Beantwortung der
Frage, ob mehr das ſpeziſiſch chriſtliche oder mehr das
unterhaltende Moment in den Familienabenden zum

Ausdruck kommen ſolle. Die Majorität war der
Anſicht, daß ſich beides ſehr wohl vereinigen laſſe,

ſolche Vereinigung auch im Intereſſe der Sache
wünſchenswerth erſcheinen müſſe und ein prinzipielles
Abweichen von der bisherigen Weiſe ſich deshalb
keineswegs empfehle.
ſprachen und die ſonſtigen Darbietungen an Zahl und

den bezüglichen Jnſeraten nicht nennen. Der zweite
Punkt der Tagesordnung betraf die jüngſten römiſchen
Angriffe und die von evangeliſcher Seite erfolgte Ab
wehr derſelben, nämlich die Broſchüren des Profeſſor
Beyſchlag Halle und des Profeſſor EinigTrier. Wegen
vorgerückter Zeit beſchränkte ſich die Erörterung dieſer

des Streits ſowie auf die Charakteriſtrung des letzteren,

Der hieſige liberale Wahlverein für
Merſeburg und Umgegend beſchloß in ſeiner
am Sonnabend im „Tivoli“ ſtattgehabten Verſamm
lung, den am 11. Februar d. J. in Gotha ſtatt
findenden freiſinnigen Parteitag für Thü
ringen durch Delegirte zu beſchicken und auch die

J Parteigenoſſen in Lauchſtädt, Lützen und
Schkeuditz aufzufordern, ſich durch je einen Abge
ſandten vertreten zu laſſen.

In der Nacht vom Montag zum Dienſtag
J ſpielte ſich in der Schulſtraße zwiſchen mehreren

rüden Burſchen eine Schlägerei ab, bei der den
Gebr. K. vom Neumarkt die Hauptrolle zuſiel.

Von dieſen netten Brüdern griff einer ſogar den
zwiſchen die Kämpfenden tretenden Nacht Polizei

Beurtheilung der katholiſchen Kirchengeſchichte, ge
ſchichtliche Perſönlichkeiten wollen aus ihrer Zeit
heraus verſtanden und beurtheilt werden vor allem

ſergeanten thätlich und mit beleidigenden Redensarten
an, ſo daß der Affaire ſicher ein gerichtliches Nachſpiel
folgen wird. Einige Stunden früher geriethen in
einem Gaſthofe des Neumarkts mehrere bei Freibier
zechende Fabrikarbeiter, die einen Gaſt irrthümlich
für einen auf ihre Koſten trinkenden „Naſſauer“
hielten, hart aneinander, wobei der unſchuldig Ver

dächtigte ſeine Gegner ſchließlich mit leeren Bier
fäſſern bombardirte. Letztere wirkten derart ab
ſchreckend, daß ſich die Getroffenen bald zurückzogen,
um die empfundenen Eindrücke bei ihrem vollen
Faſſe zu verſchwerzen.

Km. Jn der Burgſtraße gegenüber dem goldenen

ſchirre, und zwar ein einſpänniger Kutſchwagen
gus Wallendorf und ein Laſtwagen, mit ſolcher
Wucht zuſammen, daß dem erſteren die Deichſel und
eine Achſe zerbrach und der einzige Jnſaſſe aus dem
Gefährt herausgeſchleudert wurde. Gluücklicherweiſe
ging die durch Unvorſichtigkeit herbeigeführte Affaire
ohne erhebliche Verletzung für denſelben ab.

Mit Rückſtcht auf das intenſtve Thauwetter der
letzten Tage und den infolgedeſſen zu erwartenden
Eisgang wird das Eis der Saale zwiſchen dem
Riſchgarten und Meuſchauer Wehr durch Arbeiter
unter der Aufſicht des hieſtgen Strommeiſters be
ſeitigt, um ſo einer etwaigen Schollenſtopfung mög
lichſt vorzubeugen.

Stadtverordneten-Sitzun g.
Merſeburg, den 22. Januar 1894, Der

Vorſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung und ertheilt zum erſten Punkt der Tages

Doch möchte man die An ordnung, betr. die Einführung des Stadtv.Mardſcheffel, dem Bürgermeiſter Reinefarth
Ausdehnung etwas verkürzen, längere Zwiſchenpauſen
für den freien Verkehr ſchaffen, keine ausgeführten Pro
gramme aufſtellen und die Namen der Vortragenden in

verpflichtet daſſelbe durch Handſchlag. Hierauf wird
der neu Eingetretene auch vom Vorſitzenden will
kommen geheißen und demſelben ein Exemplar der
Geſchäftsordnung überreicht
führungsakt beendet.
Punkt 2 betrifft die Wahl der Commiſſionen.
Die Vorſchläge der Wahlcommiſſton werden anſtands
los genehmigt. Danach ſind die Commiſſtonen wie

das Wort. Derſelbe begrüßt das neue Mitglied der
Verſammlung, macht daſſelbe auf die Obliegenheiten
eines Vertreters der Bürgerſchaft aufmerkſam und

Damit iſt der Ein

wobei zum Schluß auch die völlig unbegründete Be folgt zuſammengeſetzt:
ſchuldigung des Landeshauptmanns Grafen von a. Oekonomie-Deputation.
Wintzingerode berührt wurde.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter
und Pferde zucht Verein hat ſeine diesjährigen
Renntage wie folgt feſtgeſetzt: Weimar am 3. Mai,

Merſeburg Locha un am Sonnabend den 28.
Juli, Magdeburg am 22. und 23. Juli.

Deutſche Turnerſchaft. Nach dem Be
richt des Geſchäftsführers über das Jahr 1893 hatte
die Kaſſe der Turnerſchaft eine Einnahme von
42 180,30 Mk. und eine Ausgabe von 7245,66

von 32311,59 Mk. Die Sammlung für den
Bau einer Jahnturnhalle in Freyburg a. U. ergab
innerhalb der deutſchen Turnerſchaft bis jetzt 15 272 50

Mk diejenige in der Bürgerſchaft Freyburgs ungefähr
2700 Mk. Die Sammlung für Errichtung des
Denkmals für den früheren Vorſitzenden der deutſchen
Turnerſchaft Th. Georgi in Eßlingen hat bis jetzt

Stadtv. Bern
hardt, Lindenſtein, Meiſter, Richter; ſtimmfähige
Bürger: Oekonom Mildner, Kfm. Fritſch.

b. BauDeputation. Stadtv. Dresdner, Heyne,
Schwengler ſtimmfähige Bürger: Vorſchußvereins
Control. Härtung, Rentier König, Gärtner Richter

e. Servis- und Einquartierungs Depu
tation. Stadtv. Bernhardt, Heilmann ſtimm

fähige Bürger Oekonom Schäfer, Kfm. O. Franke.
d. Feuerlöſch-Deputation.

Dresdner ſtimmfähige Bürger Seilermeiſter Berg
Mk., mithin verblieb ein Beſtand von 34934,64
J Mk., von welchen 10717 Mk. der aus dem vierten
Steuerpfennig gebildeten Abgeordneten und Kampf
richterkaſſe angehören. Die Stiftung für Errich
tung deutſcher Turnſtätten hat ein Geſammtvermögen

Stadtv. Richter,

mann sen., Kfm. Klauß sen,, Buchbindermeiſter
Schnurpfeil.

e. Waſſerwerks Deputation. Stadlverork
nete Günther, Meiſter, Witte; ſtimmfähige Bürger
Kfm. Schwarz.

t. GasanſtaltsDeputation. Stadtv. Herbers,
Hejztzer, Peckolt; ſtimmfähige Bürger: Reg Seer.
Hoffmann Kfm. Marckſcheffel, Goldarbeiter Roßberg.

g. Sanitäts Deputation
Marckſcheffel.

b. Schul Deputation.
Witte

Stadtv. Graul,

Stadtv. Schwengler,

ergeben 297,37 Mk. Was die eingegangenen i. Curatorium des Bürger Rettungs
Steuern anlangt, ſo ſteht Turnkreis XIV Königreich
Sachſen) mit 2777,32 Mk. oben an. Es folgen
dann die Kreiſe V (DeutſchOeſterreich), Kreis VIII
Rheinland und Weſtphalen), Kreis AlI (Bayern),

Kreis II (Thüringen) u. ſ. w. Auch der Turn
verein „Teutonig“ in Jaffa ſandte Steuern.
Was die Geſchäſtsführung angeht ſo betrug die

Zahl der Cingänge 2250, die der Ausgänge 3570.
Das Archiv der deutſchen Turnerſchaft hat einen bildungsſchule.

Beſtand von 5080 Stück, gegen das Vorjahr mehr m. Curgtorium der ſtädti
580. Verliehen wurden 270 Bücher und Pläne,

Jnſtituts. Stadto. Bichtler, Günther; ſtimm
fähige Bürger: Fleiſchermſtr. Beyer, Apotheker Curtze,

Kfm. Eckardt, Rechtsanwalt Hündorf, Kfm. Teich
mann Kfm. Thomas.

Meiſter Vertreter Barth, Klauß. Als Depoſitor:
Heber Vertreter: Meiſter

Curatorium der Handwerker Fort
Stadtv. Frauenheim, Graul.

ſchen Klein

Curatorium der Sparkaſſe. Stadtv. Heber,

kinder-Bewahranſtalt, Stadiv. Bäge, Rind



ſlelſch ſtinmfaähige Bürger Apotheker
Goldarb. Roßberg.

u. Mitcollator der Kriegnerſchen Stiftung
Stadv, Barth.

fähige Bürger: Fleiſcherwſtr. Beyer, Schloſſermſtr.
R. Frauenheim.

p. Büdget-Commiſſion. Stadtv. Bäge, Barth,
Glaß, Herbers, Lindenſtein, Meiſter, Witte

Rechnungs Reviſions -Commiſſion.
e Glaß, Hetzer, Lindenſtein, Marche, Rind
ſleiſch.
r. Curatorium der landw. Winterſchule.

Stadtv. Witte.

ſtimmfähige Bürger: Kaufm. Daumann, Reg.Seer.
Hoffmann.

t. Armen Deputation. Stadtv.
Mildner (als Erſaß für Lutze und Schönberger.)

189495. Derſelbe balancirt in Einnahme Und
Ausgabe mit 327 500 Mk. (gegen 371 400 Mk. im
Jahte 1893/94). Die Verminderung der Geſammt
ſumme gegen das Vorjahr um 43 900 Mk. iſt, wie
der Referent bemerkt, nur eine ſcheinbare, da die
Etats der Schul Armen, Hoſpital- und Kranken
hauskaſſe nicht mit in den Hauptetat aufgenommen
find und nur die baaren Zuſchüſſe zu dieſen Kaſſen
Unter den Ausgaben deſſelben aufgeführt werden.
Jm Ganzen zeigt der Etat eine erhebliche Erhöhung
der Anſprüche an den Stadtſäckel, veranlaßt durch
die Aenderungen im ſtädtiſchen Schulweſen und den
Wegfall des Schulgeldes in den Volksſchulen etc. Es
iſt deshalb nöthig geworden, den ſtädtiſchen Zu
ſchlag zur ſtaatlichen Klaſſen- und Ein
kommenſteuer von 120 Prozent wieder auf
140 Prozent und den Zuſchlag zur Grund
und Gebäudeſteuer von 60 Prozent wieder
auf 70 Prozent zu erhöhen. Zur Diepoſitton
der Stadtbehörden wirſt der Etat nur 3000 Mk.
aus, ſür unvorhergeſehene Ausgaben 1700 Mark.
Referent beantragt, den vorliegenden Etat zu geneh
migen. Nach kurzer Discuſſton, in welcher Stadtv.
Schwengler Auekunſt über die Verwendung der
Zinſen des bei Uebernahme der ſiecaliſchen Straßen
von der Provinz an die Stadt gezahlten Abfindungs
kapitals erhält, wird der Etat von der Verſammlung
angenommen.

Zu Punkt 4 unterbreitet der Stadt Rindfleiſch
der Verſammlung die von der RechnungsReviftons
Commiſſton geprüften und richtig beſündenen Rech

nungen der Kinder-Bewahraänſtalt, des
Berger'ſchen Stipendienfonds, des Straßen
fonde und des Siechenhausfonds für 189293
Und beantragt für dieſelben die Ertheilung der Ent
laſtung. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

Punkt 5. Auf Grund des am 1. Juli 1893 in
Kraft getretenen Geſetzes über die Bildung von
Ruhegehaltskaſſen ſür Lehrer und Lehrerinnen
an öſfenilichen Bolksſchulen im Regierungsbezirk
Merſeburg, aus denen ſeht die Penſtonsbeträge direkt
an die Empfangsberechtigten gezahlt werden, hat unſere
Stadt nach dem von der königl. Regierung auf Grund
der hieſigen Lehrer Gehaltsſcala aufgeſtellten Beitrags
plane 2460 Mk. ſährlich für dieſe Kaſſe aufzubringen.
Die Summe überſteigt den ſeitherigen Aufwand unſerer
Stadtkaſſe für die penſtonirten Lehrer nicht unerheblich,
ſo daß ſür die letzten drei Viertel des Etatsjahres
1893/94 eine Mehrauegabe sub Tit. Y. 2 des
Schuletats in Höhe von 598,60 Mk. entſtanden iſt.
Referent Stadtv. Schwengler beantragt die Ge
nehmigung dieſer Etatsüberſchreitung mit dem Be
metken, daß gegen dieſe neue Belaſtung des Stadt
ſäckels nichts zu machen iſt. Die Verſammlung
entſpricht dieſen Antrage

Punkt 6. Auf Antrag des Referenten Stadtv.
Peckolt wird der Turnlehrerin Frl. Gutbier hier
die je einſtündige Benutzung der ſtädtiſchen
Turnhalle an zwei Nachmittagen jeder Woche
unter Vorbehalt des Widerrufs geſtattet.

Hierauf geheime Sitzung, in der dem Antrage des
Magiſtrats gemäß der Zuſchlag zu dem Meiſtgebot
beir. Pachtung einer Werkſtätte im alten Rathhauſe
ertheilt wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,
s Lützen, 21. Jan. Bei dem letzthin hier ſtatt

gehabten gerichtlichen Zwangeverkauf der ſchon längere
Zeit in Coneurs befindlichen Leipzig-Ragwitzer
Brigquettesfabrik hat eine Lipziger Bankſirma
das Höchſtgebot abgegeben. Hoffentlich kommt das
Werk, veſſen Stillſtand zahlreiche arme Familien
brodlos gemacht hat, nun bald wieder in Betrieb.

all. Ztg.)
S Jn Freyburg verunglückte am Sonntag der

9 Jahre alte Sohn des Schärfers S. in den Frey
burger Mühlenwerken dadurch daß er beim Hinauf

fahren auf dem Fahrſtuhl mit großer Heftigkeit an
die Decke ſtieß und außer anderen ſchweren Per

lehungen einen Bruch der Hirnſchale erlikt. Der Tod
des Bedauernswerihen trat nach wenigen Minuten ein.

d. Verwaltungsrath der ſtädtiſchen Pfan de S
leih-Anſtalt. Stadtv. Heber, Hündorf; ſtimm

Eurhe,

biete eine drakoniſche Strenge bekundende franzöſiſche Geſetz
gebung gegebenen Falles in der rückſichtsloſeſten Weiſe zur

Anwendung gebracht werden.
nach deutſchen Spionen ohne allen Erfolg geblieben. Un

Heilmann,
Ueber die Diedenhofener Verhältniſſe waren die Cernirungs

Zu Punkt 3 reſerirt der Stadto. Herbers über iruppen theils infolge des Verkehrs der Außenorte mit der

die Feſtſtellung des Kämmereietats für

Berge iſ e ges.
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vietet unſerer Nachbarpreſſe noch immer den Vorwand zu

Zweifellos würde die auf dieſen Ge t aberhalber ſich in Karlsbad anfhielt, einen Brief mit der Aufgehäſſigen Ausfällen.

Bis jetzt iſt indeß die Suche

willkürlich wird hierbei die Art der einzigen Verurtheſlung
eines Deutſchen während des Krieges 1870/71 in die Er

r J m etFeſtung Diedenhofen nur von einer dünnen Cernirungskette
g. Bade- Deputation Stadtv. Graul, Peckolt umſchloſſen. Ernſte Unternehmungen waren von deutſcher

ſeits ganz unmöglich. Die einer Truppe aufgezwungene
J Unthätigkeit führt gewöhnlich

Garſch bei dem dortigen Bürgermeiſter Bauer einquartirt,

Stadt,

den Bürgermeiſter Bauer, alsbeſtimmte iverkleideter angeblicher Neffe, miteinem Bauernkittel
ihm nach Diedenhofen zum
Unbehindert

zufällig begegnendeAnderſen. Er wie der Bürgermeiſter wurden verhaftet
Nach einem anſänglichen Leugnen geſtand Anderſen. Obwohl
es klargelegt wurde, daß es nicht um Spionage, ſondern um
einen aus jugendlichem Unbedacht und Uebermuth unter
nommenen Sireich handelte, wurden beide zum Tode ver
urtheilt. Die Damen der Stadt hatten Edelmuth genug,
den Oberſt Turnier als damaligen Commandanten wieder
holt um Gnade für das junge Blut zu bitten. Anderſen,
alle Verantwortlichkeit auf ſich nehmend,

haltigſte Verſuch gemacht, Begnadigung zu erwirken. Alles
vergeblich Am Frühmorgen des 29 Oetober, einige
Stunden vor dem Eintreffen der Nachricht von der
Capitulation der Feſtung Metz, wurden die beiden Ver
urtheilten in geſchloſſenem Wagen zum Glacis an der untern
Schleuſe hinausgeführt und hier angeſichts der ganzen
Garniſon erſchoſſen. Mit einem Hoch auf ſein Vaterland
brach Anderſen tödtlich getroffen zuſammen.

(Der junge König von Serbien) hat kürzlich
ſeinen er ſten Ball mitgemacht. Es war der Ball des
Belgrader Jockeyklubs, den der 17 jährige Kbnig zu ſeinem
Debüt wählte und die Zeitungen verzeichnen getreulich die
Namen der Damen, mit denen er getanzt hat. Die erſte

ſtantinowitſch, die Gemahlin des Präſidenten des Jockeyklubs,
welche eine Verwandte des königlichen Hauſes iſt. Auch die
Tochter des geweſenen Oberhoſmeiſters ſeiner Mutter,
Oberſten Simonowitſch, ſowie andere junge Damen führte
der junge König zum Tanz.

(Der japaniſche Hof ſchwimmt in eitel Wonne.
Zu Tokio iſt ein kaiſerlicher Prinz geboren worden,

ganze Familie des Mikado beglückt iſt. Der Neugeborene
iſt nicht der Sohn der Kaiſerin, ſondern einer von den vielen
Rebenfrauen des Mikado, der Frau Sono Yoſhino, die dem
Herrſcher des Landes bereits die Prinzeſſinnen Bune und
Kane geſchenkt hat. Der junge Prinz wird deshalb weil
er nicht der Sproß der rechtmäßigen Landesfürſtin iſt, ein
„halbblütiger“ genannt, aber in Ermangelung eines „echten“
kaiſerlichen Erben kann er ſehr wohl dazu berufen ſein, der
einſt den Thron zu beſteigen. Und dos iſt der Grund der
Freude, die den AoyamaPalaſt, die Reſidenz der kaiſerlichen
Franen „in paxtibus“, erfüllt, eine Freude, die in der
Königsburg und im ganzen Reiche den lauteſten Wiederhall

gefunden hat.
(Herrn v. Stephan) hat die Große Karnevals

geſellſchaft in Köln die Ehrenmitgliedſchaft angetragen
Unter dem Eindruck der letzten Anweſenheit des Herrn
v. Stephan bei der Poſteinweihung in Kbln. Herr
v. Stephan hat die Ehrenmitgliedſchaft mit einem herzlichen
Dantſchreiben angenommen, in dem es heißt: „Was ich
aus eigener Kraft nie fertig gebracht, Sie haben es mit

„No ben ich ävver fein ernus!
Kurgaſch!“

kürzlich

markthalle ihren Stand hat.

von Concurrenten erregt. Die Polizei wurde eines Tages
veranlaßt, eine von dem Angeklagten
tralmarkthalle entnommene Probe ſich etwas näher anzuſehen,
und da ſtellte denn der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff feſt
daß dieſer Caviar verdorben und Ungenießbar war. Nach
der Auskunft des Sachverſtändigen iſt die
tat manches „ElbCaviars“, oder, wie er bisweilen genannt

Elbe kommen Störe ſo gut wie gar nicht mehr vor, und

Salzlake bedacht wird. Der Gerichtshof erkannte den An
geklagten des ſahrläſſigen Vergehens gegen da Nahrungs
mittelgeſetz ſchuldig und verurtheilte ihn zu 30 Mk. Geld
buße

e AAAAAÄÜT a

Sehattſon, Dre

Gerichesver handlungen
Halle a. S, 32, Januar. (Situng der dritten

Strafkammer des Königl. Landgerichts Die Sache gegen
den Lohndiener Friedrich Wilhelm Ackermann aus
Merſeburg 1847 in Lauchſtädt geboren, wegen Unterſchlagung
von 1000 Mk. hat ſchon einmal die Straftammer beſchäſti

d Sei vor

zu beſchaffen.

Vor der Kapitulation von Metz war die

zu dummen Streichen.
Fähnrich Anderſen. von den 4 Pommerſchen Ulanen war in

theils infolge mehrerer Scharmützel ganz genau
Unterrichtet. Die Feſtungsthore wurden damals noch nicht
verſchloſſen gehalten. Anderſen, des Franzöſiſchen mächtig,

deſſen in
Frühſchoppen zu gehen.

kamen beide in die Stadt und kehrten
hier gleich unbehelligt in mehrere Wirthshäuſer ein. Jhnen

Schulkinder aus Garſch erkannten e

ſuchte den Bürger
meiſter Bauer, der blos ſein harmloſer Begleiter geweſen
war, zu retten. Auch von deutſcher Seite wurde der nach

Dame, welche er zum Tanz aufforderte, war Frau Kon

freilich blos „Halbblut“, aber das hindert nicht, daß die

einem Federſtrich bewirkt, mich unter die Großen verſetzt.
Loß Geck elans! No

Caviar fürs Volk.) Daß der „Caviar für das
Volk“ manchmal auch ſeine Schattenſeiten hat, zeigte eine

wegen Verſtoßes gegen das Nahrungemittelgeſet
verhandelte Anklage gegen den Kaufmann T. in Berlin, den
Inhaber einer größeren CaviarFirma, die in der Central

Dieſelbe verkauft ſogenannten
Elb Caviar zum Preiſe von 2 Mk. pro Pfund und hatte
durch dieſe billigen Preisnotirungen wiederholt den Verdruß

in der Een

Quali
wird, „conſervirten Caviars“ äußerſt verdächtig. Jn der

was als „Elb-Caviar“ feilgeboten wird, iſt zumeiſt Amerika
niſcher Caviar, der in oft ſehr fragwürdigen Zuſtande an
kommt, in Hamburg zu ſehr billigen Preifen verkauft und
dann einem „ConſervirungsVerfahren“ unterworfen wird.
Das letztere beſteht darin, daß er gewäſſert und mit friſcher

einem Jahr Gefängniß verurtheilte. Das Reichsgericht
hielt die Reviſion des Angeklagken für begründet und wies

n dem dieſelbe ha der That ſur Aberſlihrk achtete nd z

J

d die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück. In Folge deſſen mußte die heutige Strafkammer
nochmals über den Fall befinden. Am 2. April v. J., dem

Hſterſonntag, bekam Ackermann, der Mittelsperſon zwiſchen
Denjenigen, die Geld gebrauchten, und dem Darleiher war

in dieſer Beziehung auch das allgemeine Vertrauen beider
Theile genoß, einen Brief vom Lieutenant von O der in
Merſeburg in Garniſon ſteht, zu jener Zeit aber krankheits

ſorderung, ihm 1000 Mk. von einer dortigen Handelsfirma
Bejahenden Falles ſollte er telegraphiſch nach

Karlsbad Nachricht geben und dann das Geld per einge
ſchriebenen Geldbrief ſchicken. Das Wort Geld war
dick unterſtrichen. Die Unterhandlungen im Betreff Hergabe

der 1000 Mi übergehen wir und theilen nur das auf die
Herr Lieutenant v D. ſaß

am 6, April mit einigen Bekannken an der lable Ahöte,
eingeſchriebenen Brief

behändigte. Da er nur einen Geld aber keinen einge
ſchriebenen Brief von Merſeburg erwartete ihm auch in demſelben

Augenblick die Briefgeſchichte eines Kameraden einſiel, bei der
anſtatt 200 Mk. ein Stückchen weißer Karton in vem Brief ent

halten geweſen, ſtieg unwillkürlich ein Verdacht in ihm auf,
daß auch mit ſeinem Brief nicht Alles in Ordnung ſein

müſſe. Ehe er daher denſelben öffnete, rief er den Poſtboten
und ſeine Begleiter als Zeugen herzu und ſchnitt dann mit

ſeinem Federmeſſer ſorgfältig das Couvert an der Seite auf.

J Anklage Bezügliche mit,

als ihm der Briefträger einen

Geld vor, trotzdem in dem Schreiben geſagt war, daß ein
Tauſendmarkſchein beiliege. Außerdem waren noch einige
auf den Geldpunkt ſich beziehende Mittheilungen beigefügt.
Herr v. O, telegraphirte ſofort an den Darleiher, daß das

Geld geſtohlen ſei und erhielt telegraphiſch die verlangte
Summe zugeſandt. Nach ſeiner Rückkehr in die Garniſon

Unterbreitete er die Sache ſeinem Rechtsbeiſtande, welcher die
Königl. Staatsanwaltſchaft davon in Kenntniß ſetzte. Dieſe

ließ durch den Merſeburger Polizei Commiſſar Ermittelungen
eine Hausſuchung bei Ackerinann, dem Abſender

des ſragl. Einſchreibebriefes, in welchem der Tauſend
markſchein gelegen haben ſoll, anſtellen. Bevor
die Hausſuchung vorgenommen wurde, ſtellte der Be
amte feſt, daß weder bei den Bankiers noch bei
den Kaſſen eine Banknote von Ackermann eingewechſelt war.

Es wurde ferner ermittelt, daß Letztere der Betrag in
10 Hundertmarkſcheinen behändigt war. Bei der Haus
ſuchung gab er auch ſelbſt zu, daß er keine einzelne Bank
note, ſondern 10 Kaſſenſcheine 100 Mk. empfangen hätte
und dieſe auf der Regierungshauptkaſſe eingewechſelt
hätte. Dieſelbe Ausſage hatte er auch einem Gehilfen des
Darleihers gegenüber gemacht. Als dann die Vorunter
ſuchung gegen A. eingeleitet war, gab er hingegen an,
daß er von dem Darleiher, dem Kaufmann W. gleich einen
Tauſendmarkſchein bekommen hätte. Die Frage, auf welche
Weiſe denn die Note abhanden gekommen ſein könne, be
antwortete er mit dem Hinweis, daß möglicherweiſe auf der
Poſt eine Deſraudation geſchehen ſei. Es wurde nun das
Couvert des betreffenden Briefes einer genauen Augenſchein
nahme unterzogen und dabei ſeſtgeſtellt, daß daſſelbe that
ſächlich an der unteren Klappe gebſſnet und wieder mit den
ſelben Gummi zugeklebt worden war. Wo dieſe Mani
pulation ſtattgefunden, war nicht ſchwer zu ermitteln, denn
die auf der Rückſeite befindlichen beiden Stempel des
Uebergangsortes Hof und der Ankunftsſtatjon Karlsbad
waren vollſtändig intakt. Es mußte alſo die Oeffnung vor
dem Eintreſſen des Briefes in Hof erſolgt ſein. Die nächſte
Ermittlung erſtreckte ſich, da dergleichen Briefe in einem ver
ſiegelien Beutel expedirt werden, auf den Aufgabeort Merſe
burg. In dieſem Punkte wurde konſtatirt, daß der Brief in
der Zeit von Uhr, wo er aufgegeben iſt, bis 3 Uhr,
der Expeditionszeit, von zwei Poſtbeamten behandelt worden

iſt und keiner von dieſen in der kurzen Zeit die um
ſtändliche Manipulation des Oeffnens vorgenommen
haben kann. Aus der Vernehmung des Sachverſtändigen
ging außerdem hervor, daß nach den angeſtellten Ver
ſuchen die Oeffnung unmittelbar nach dem Verſchluß
wieder erfolgt ſein muß, denn das Papier des Couverts
würde ohne Zweifel zerriſſen ſein, wenn dies ſpäter geſchehen
wäre, Und es hätte neuer Klebeſtoff verwendet werden müſſen,
was hier ebenfalls nicht der Fall geweſen. Jm großen
Ganzen verſtärkten ſich heute noch die Verdachtsgründe gegen
den Angeklagten, der ſich in Widerſprüche hinſichtlich der ab
geſchickten Geldſorte verwickelte. Zeugen bekundeten, daß
dies 10 Hundertmarkſcheine geweſen ſind, die den Brief un
bedingt aufbauſchen mußten, und daß auch der Angeklagte
dieſelben in eine Banknote nicht um gewechſelt hat. Seine
ganze Manipulativn war darauf berechnet, den Schein eines
Poſteinbruchs aufkommen zu laſſen. Wenn auch kelne

direkten Beweiſe gegen den Angeklagten vorhanden waren,
o waren doch die Indizien Beweiſe derartig ſtarke, daß an
einer Schuld kein Zweifel ſein konnte. Der Gerichtshof er

kannte wie zuerſt auf 1 Jahr Geſängniß, wovon 3 Monate
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden.

Gall.Ztg.)

z und

BöeſenBerkchse.
Halke, 23. Januar.

Pretſe mit Ausſchluß der Mallergebühr ar 1000 e nete
Weizen matt, 137--143 M. ſeiner wärkiſcher über

I Notig. Rauhiweigen bis 146 Mk. Roggen ſlau, 127-180
h Mk. Gerde, Brau- ſtill, Land 160-175 Mk., feine und

Chevalier 130-195 M. feinſte über Notiz, Futter 180 bis
135 Mk. Hafer, ruhig 161 his 173 Mk. Mais, gnerif.
Mixed, 123 134 Mk., Dngumai 121 vis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. üben Mk. SEebſen,
Viectoria, 190-—300 Mk.

Preiſe für 100 e net
Kümtmel, eusſchl. Sag, 57--59,00 Mr. See ke, einſchl.

aß, Halleſche rig Weizen 34,50---35, 50 Mk. abfallende
orten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bei

geringen Vorräthen, 33 00—34 00 e. Siuſen 39— 48 Mr.
Bohnen 15-17 Mark. Mohn, blau 48—49 Marl
Futterartikel, ruhig, Faktermehl, 1800-12 50 W

Roggenkleie 950-10,00 Mk. Weizenſchalen 9 00 bis
9,50 M. Weizengriesttete 900 Malh reime, helle, 1150-- 1200 Mk. dunkle 10,00-413,00 Br

Oelkuchen 18,45- 14,00 Mk. Malz 88,5h--30,00 i
Rüböl Mk. Seteoleum, ſeſt, 20,50--21,90 Mk.
So S e 9,825/ n n

giriene, ter Proz. ruhig, Kartoffel wie50 Berbraudhsabgabe 52 00 e mit 70 n Vor
h

Es ſand ſich auch wirklich in dem Briefe nichts, d. h. kein
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